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Zum Ztlorde Yatbenaun
Ionnabend früh wurde Minister

Reihen-n kurz nachdem er seine Bill-
im Grunetvald verlassen hatte, um sich
in das auswärtige Amt zu begeben, or-
Muffen. Die Täter fuhren tm Rute)
nebenher, fanflen nach vollbracht-r Tat
davon und enttameu.

Auf der Suche nach den Mörder-m
Ja erster Linie richtete sich das Interesse bei der

Nachforschung nach den Attentätern auf bie in Mün-
chen von Kapitän Ehrbard begründete Organisation
consul« oder uOrganisation C“. Deshalb ist eine
Reihe von Personen festgenommen worden, die in
Berlin ihren Wohnsitz haben und die in Verbindung
mit der Organisation ü“ stehen. Jnsgesamt sind
davon zehn Mitglieder der Organisation in Berlin
sistiert worden. Neun Berhaftungeu wurden aller-
dings wieder aufgehoben, nachdem die Berhaftetea
vernommen waren. -

Auf Anordnung des Berliner Polizeipräsidiums
ist in Flensburg der Kapitänleutuant Karl Tillessen
..verhaftet. worden« als .-«er- eben irrt-Begriff- -war, --—iüber
die dänische Grenze zu gehen. Karl Tillessen ist der
ältere Bruder des Oberleutnants zur See a. D.
Deiurich Tillesseu, der des Mordes an Grzberger ver-
dächtig ist. Ja dem Erzbergerprozeß in Offeubenburg
ist Karl Tillessen als Zeuge aufgetreten, hat aber zum
großen Teil seine Aussage verweigert. Tillefsen ist
nach Berlin gebracht worden. Ja München ist
Kapitäuleutnant Hoffmann festgenommen worden, der
von der Staatsanwaltschast Kassel ais verdächtig des
Attentats auf Scheidemaun und der Beteiligung an
der Ermordung Rathenaus bezeichnet wird. Hoffmann
Begreiteh mit den beiden Taten etwas zu tun zu
a en.

Auch in Frankfurt a. M. wurden verschiedene
Berhaftuageu vorgenommen. Die Spuren des Ber-
drechens an Rathenau sollen nach verschiedenen Be-
hauptungen nach Frankfurt führen, wo seit längerer

eit eine Ortsgruppe der nOrganisation Consnl« be-
nd, deren Führer bereits im Zusammenhang mit

dem Grzbergermord ganannt wurden, Einzelne, unter
anderem ein Leutnant Heinz, sind damals verhaftet,
aber wieder freigelassen worden. ‘

Berichte von Angenzeugern

Ein in Potsdam wehnender Förster befand sich
zufällig in der Kolonie Grunewaldszurzeit des Atten-
tats. Er beobachtete ein Auto, das in einer Neben-
slraße wartete, bis der Wagen Rathenaus vorbeifuhr
und diesem dann folgte. Die beiden Männer, die
sich ins folgende Auto schwangen und offenbar die
Mörder sind, beschreibt der Förster etwa folgender-
maßen: Ein 24.- bii 261ähriger Mann, ungefähr
1,68 Meter groß, muskulös, mit dunkelbraunem, fast
schwarzem, vollem Haar. Unssallend starke, schwarze,
über Nasenwnrzel fast zusammengewachsene Augen-
brauen, dunkelbra«une Singen, vorstehende Adler-rase,
lleiuer dunkler Schnurrbart, gestutzt, blasse Gesichts-
sarbe, ovales, hageres Gesicht mit scharf angedeuteten
Backenknochen. Der andere von schlanker Statut-;
kleiner, bartlos. blaue fingen, feine, zierliche Nase, so
daß das Gesicht ein fast mädchenhaftes aufleben}
hatte. Auf der linken unteren Wange, oberhalb des
linken Rinnbadeni‚ nicht weit vom linken Mundwinlel
entfernt deutlich sichtbare Narbe, die den Eindruckj
einer Schußaarbe machte. alter: 24 bis 26 Jahres
Beide mit UntosLedermänteln bekleidet. Der Chauffeur
war dunkelbrauu gekleidet und trug eine hellgraue

«Müncherer Gewerbeschau und der Passionsspiele irr

 Reisen-übe mit Gehirne. Rune. Zeit, nachdem der

Wagen dem Ministerauto nachgefahren war, hbrte der
Zeuge die Schüsse fallen.

Ein anderer Zeuge hat« das gleiche Auto wenige
Minuten nach der Tat gesehen und beobachtet, daß
die beiden Männer bereits Mäntel, Rappen und
Brillen abgelegt hatten. Dieser Zeuge-, dem das Anto
schon von fern durch die rasende Geschwindigkeit aus-
fiel, in ber ei ankam, bemerite die beiden Jnsafsen
knieend im Wagen und nach rückwärts sehend.

Eine Million Belohnung.
Der Polizeipräsident von Berlin hat eine Be-

kanntmachung an den Anschlagsäulen erlassen, in der
für zweckdienliche Mitteilung-, die zur Aufklärung des
Mordes an Rathenau dienen können, eine Million
Mark Belohnung ausgesetzt wird. Alle angaben, bie
zur Grmittelung und Festnahme der Täter geeignet
sind, werden genau geprüft und gegebenen-falls aus
dem Betrag der Million belohnt. -

is-

- Beisehuug und Arbeitsruhr.
Montag morgen lanserierte der eingetroffene

Reichspräsident milden Ministern til-H die Beiseguugss
feierlichleitens Dem Vernehmen ch enthält das-—
Testament Raihenaus fast ausschließlich Stiftungen,
deren Grträge der Allgemeinheit zugutekommen. Ja
besonderem Umfange hat er Bibliotheken bedacht.

Rathenau wurde Dienstag nachmittag vom Reichs-
tage aus, wo feine Leiche aufgebahrt ist, in Oberschönes
weide in der Familiengruft beigesetzt. Es war
ber Wunsch der Regierung, dem ermordeten Reichs-
miuister ein Staatsbegräbnis zu gewähren. Diese
Absicht widersprach aber den Wünschen der Familie,
insbesondere der Mutter, die ihren einzigen Sohn in
aller Stille und nur unter Teilnahme des engsten
Familieukreises in der Familiengrust der Rathenaus
beisetzen lassen wollte. Soschließt sich an die Trauer-
feier im Reichstage ein Begleitung durch Reichsw-
gierung, Reichstag nnd Vertreter der Landesregierungen
nur bis vor den Reichstag. Die Reichswehr stellt
dabei ein Ehrenspalier. Von einem osftziellen Leichen-
zuge ist Abstand genommen. Reichskanzlei Wirth
wird im Reichstage am Sarge sprechen. Während
der Beisehungsseietlichleiten tritt auf Beschluß der
gewerkfchastlichen Organisationen vollständige Arbeits-
ruhe in Berlin ein. Alle Betriebe ruhen von 12
Uhr miitags bis andern Morgen 8 Uhr.

Die Notftandsarbeiten werden verrichtet, auch der
Eifenbahnbetrieb wird ausrechterhalten, jedoch ist den
Eisenbahnbeamten im weitesten Sinne Urlaub zu
gebet-s —- Der Reichstag hat seinen Besuch der

Oberammergau abgefagi. Staatsselretär v. Daniel,
der dienstältefte Staatsfekretär im Auswärtigen Amt,
hat die vorläusige Führung der Geschäfte des Amtes
übernommen.

Jn Anlehnung an den Beschluß des Gewerk--
schaftskongrefses haben die Berbände der drei Eisen-«
bahnorganisation en Deutscher Eisenbahnverband, Reichs-
gewerkfchaft deutscher Eisenbahnbeamten und Unwärter
und allgemeiner Eisenbahuerverbaud folgenden Beschluß
gefaßt: »Der gesamte Zugverkehr und die Arbeit in
den Betriebswerlstätten ist am Dienstag, den 21.
Juni, nachmittags von 2 Uhr bis 2 Uhr 10 Minuten
einzustellen, während sich das übrige Eisenbahnpersonal
an dem Proteststreil der Privatarbeiterschast zu be-
teiligen hat.

an

Beikeidtbezeuguugem .

Der Reichspräsideut hat an die Mutter des Er- mordeten ein herzliches Beileidstelegramm gesandt, in
dem er sagt, daß mit Batheaau eine er besten

Kräfte des ganzen Volkes weggerafft wurde. An den
Reichskanzler telegraphierte der Reichspräsident folgen-
dermaßen: »Der feige Mord beraubt die Regierung
eines hochbefähigteu tatkräftigen Mitgliedes, dessen er-
fahrener Rat in dieser Zeit besonders schwer entbehrt
mirb.“ Ebenso ging eine Beileidslandgebung des
Reichspräsidenten der Demolratischeu Partei zu. Reichs-
präsident Gbert brach seinen Aufenthalt in Freuden-
stadt ab und kehrte sofort nach Berlin zurück.

Bei der Reichsregieruug ist eine große Anzahl
von Beileidstelegrammen eingelanfen. Es liegen u. a.
von den Regierungen der Länder Beileidskundgebungen
des bauerischen Ministerpräsidenten Grasen Lerchenfeld,
des badischen Staatsministeriqu des Staatsrats für
Anhalt und des Senats von Bremen vor, ebenso des
Senats in Eggenburg, ber württembergischen Regierung,
zahlreicher iuländischer Korporationen usw« und aus-
ländischer Staatsvertretungem

st-

wie Anteilnahme des Auslandes.

Ebenso wie“ bie diplomatischen Vertreter der
fremden Staaten in Berlin der Reichsregierung ihre
Beileidsbefuehe abgestattet haben, so drückt auch die
Presse allereuropäischen Länder-, unabhängig davon,
ob sie unsfieundlich oder feindlich gesinnt find, ihren
Abscheu über die Mordtat aus und hebt die hohe
politische Bedeutung des Ministers Rathenau hervor.

Jn einer sinsprache in London sagte Lion
(bewege: Rathenau war einer der fähigsten Minister
Europas. Er tat sein Bestes, und deshalb wurde er
ermordet. Ich kann nur meinen tiefsten Abscheu
aussprechen über das Verbrechen und dem Vertrauen
Ausdruck geben, daß Deutschland nicht leiden wird
unter dem Unrecht, daß diese Leute ihrem eigenen
Lande zufügten durch dieses feige Verbrechen an einem
seiner ausgezeichneten Bürger.

Ministerpräsident Poincaree hat dem deutschen
Botschaster Dr. Maher sein Beileid anläßlich der Gr-
enordung Dr. Rathenaus aussprechen lassen. und der
ehemalige Minister Loucheur erklärte, Rathenau habe
begriffen, daß es notwendig und gerecht sei, daß
Deutschland im Rahmen seiner Kräfte Gesah leiste.
Gr, Loucheur, habe in ber schwierigen Debatte in
Rothenau einen Mann gesunden, dessen guter Wille
nicht zweifelhaft gewesen sei.

a-

Kundgebungen in Berlin.

Um Sonntag versammelten sich im Berliner
Lustgarten etwa 250000 Mitglieder der drei sozia-
liftsschen Parteien unb von 12 republikanischeu und
demokratischen Berbäuden zu einer Runbgebung für
die Republib Die aus allen Teilen Groß-Berlin
herbeiströmenden Massen führten rote und schwarz-
rotsgoldene Fahnen unb Banner, sowie zahlreiche
Tafeln mit Jnschristen in ihren Reihen, sie sangen
die Juternationale, brachten Dochruse auf die deutsche
LRepublil und Niederrufe auf die Reaktion unb bie
Mörder Rathenaus aus und hörten von etwa
20 Plätzen Redner der verschiedenen Parteien. Die
Kommunisten verlangten die Entfernung aller Manar-
chiften aus Heer-, Polizei und Verwaltung. Berbot
und Auslösung aller nationalistischen Organisationen,
die sofortige Berhastung aller OrgeschsFührer und die
Schaffung von Kontrollorganen der Arbeiterschaft zur
Durchführung dieser orderungen. Zum Schluß
sprach vom Denkmal riedrich lil. ein demokratischer
Redner und wies unter lebhastem Beifall auf den
Wahnsinn des begangenen Utieutats hin. Nach ein-
halbstündiger Dauer war die Demonstration beendet
nnd die Massen zogen in Ordnung ohne jeden
Zwkscktviall wieder ab.



politische Rundschau-.
Erweiterng ber Iteitthegierung nach an!"

Jm Reichstage haben Besprechungen zwischen
Vertretern der Sozialdemokraten nnd der Unabhängigen
finttgefunbeu, bie darauf abzielen, die Regierungs-
koalition durch Aufnahme der Unabhängigen in bie
Regierung zu erweitern, um damit eine feste repa-
blikauische Mehrheit im Parlament zu sichern. Es
wurde zunächst eine Kommission eingesetzt, um gemein-
same Abänderungss bzw. Verschärfungsanträge zu der
Ausnahmeverordnuug der Reichsregiernug einzu-
bringeu. Wenn sich dabei eine Einheitlichkeit der
Auffassng ergibt, so besteht die» Möglichkeit »eines
engeren Anschlusses der U. S. P. an die Regierung.
Das Zentrum und die Demokraten stellen sich jetzt
auf den Standpunkt, daß im Gegensatz zu früher ein
solcher Schritt für sie durchaus erwägenswert wäre.
OB kommt natürlich auf bie Bedingungen ber Unab-
hängigen an. Die Verhandlungen sind noch im Gange.

 

ginijeiminhes.
Der Uachbruek unserer Oeigiualbeeichte ist nur mit

genauer Quellenangabe geftattet.

 

Au unsere Leserl
Der fortschreitenden Steuerung wegen sehen wir

uns gezwungen, den Abonnementspreis des »Hunds-
felder Stadtblattes« auf s stark pro Monat ab
1. Juli zu erhöhen. Die Geschäftsstelle

— seit enthalteude softp akete während der
heissen Jahreszeit Vielfachen Wünschen von Land-
wirtschaftskammern, Molkereien usw. entsprechend hat
das Reichspostministerium in diesem Jahre Pakete
mit Vutter, Margarine oder anderen leicht fchmelzss
baren Fetten versuchsweise auch während der heißen
Jahreszeit zur Postbefördernng zugelassen. Ju den
vergangenen heißen Tagen ist bei zahlreichen solchen
Paketen der Jnhalt geschmolzen nnd ausgelaufen, we-
durch andere Pakete durchtränkt nnd beschädigt worden
sind. Ju allen vorgekommenen Fällen war bie Ver-
packung offenbar nicht ausreichend, um das Austreten
der Fettstosse zu verhindern. Die Postanstalten sind
deshalb angewiesen worden, Pakete mit den be-
zeichneten Fettstoffen nur noch anzunehmen, wenn der Absender die· unbedingte Gewähr dafür bietet, daß

aus Raubtier. .
KriminalsRoman von H."A. von Vipern. «

7] ———-————

»Ah!
Gemahl!”

Sie wurde ein klein wenig rot.
»Nein, mein Mann steht in Berlin, das heißt,

er stand dort, jetzt weilt er in Schlesien, um wegen
des Ankaufs eines Gutes zu unterhandeln, nnd ich
bin zur Kur hier in Friedewald, ich weiß nicht, ob
Sie es kennen —« -

»Gewiß,s selbstverständlich —« er schwieg und
Frau v. Drobitfch gab ihm die kleine, feste Hand.

»Nicht einmal ordentlich gedankt habe ich Jhnen,
verzeihen Sie nur, aber ich war ja so erschrocken,
unb — woher wußten Sie eigentlich, daß die Vrosche
mir gehörte e“

Der Stabsarzt nahm den rauchgrauen Riemmer,
ber sich in der feuchten Nachtluft beschlagen hatte, ab
und puhte die Glatte, bann richtete er seine seltsam
hellen Augen fest auf bie junge Frau.

»Ich habe den selten schönen Schmuck schon
während der Vorstellung bemerkt, heutzutage werden
solche künstlerische Fassungen kaum noch hergestellt«

»Ja,« meinte Jutta befangen und sah nach der
Elektrischen aus, »ich verstehe nicht — die Straßen-
bahn müßte doch eigentlich bald kommen l“

Sanders blickte auf feine Armbanduhr.
»Dh weh, gnädige Frau, da werden Sie wohl ein

Auto oder eine Droschke nehmen müssen, seit vor-
gestern fahren die elektrischen mahnen ja nur noch bis
um zehn Uhr. und jeht ist es fast ein halb elf Uhr.«

»Ach Gott, natürlich, daran habe ich ja garnicht
gedachtl Es ist heute das erstemal in ben vier
Wochen meines Hierseins, daß ich das Theater be-

Gnädige Frau erwarten Jhren Herrn

 

 suche, nnd natürlich muß ich da gleich Pech aben,
ersi die Brosche und jetzt --« h

»Aber das ist ja nicht schlimm,« tröstete er, »ich
gehe einfach bis zum Postplah, oder noch besser, der
Pfsrtuer kann gegen ein Trinkgeld ein Auto heran-
teleähkonierem einen Augenblick, ich bin sofort wieder
zur .«

Frau v. Drovitsch zog den pelzgefütterten Abend-
mantel fester um die Säubern, gleich darauf kam
ber Stabsarzt zurück. ‑ ‑  »so- in! wäre erledigt in fünf Iiinnten lanni

bie Verpackung und namentlich die innere Umhüllung
der Vulters unb Fettfiücke zweckentsprechend und den
von der Postverwaltung erlassenen Vorschriften gemäß
eingerichtet ist und die Fettigkeit auch im geschmolzeneu
Zustand nicht austreten kann. Die Absender müssen
für jeden Schaden, der durch etwa auflaufenbeH
Fettftoffe an anderen Paketen entsteht, aufkommen.
Es liegt deshalb im eigenen {Ruhen ber Absender, die
Grabungen so zu verpacken, daß ein Auslaufen der
Fettftosse ausgeschlossen ist. Sollten die Wünsche der
Postverwaltung unbeachtet bleiben, so würde sich das
Reichspoftmiuisterium zu feinem Bedauern genötigt
sehen, die Annahme von Vutters nsw.-Sendungen wie
in den früheren Jahren während der heißen« Monate
wieder ganz einzustellen.

is- am nächste Iätteeberatuugsftnade in
Hundsfeld findet Donnerstag, den 29. b. Mis., nachm.
von 4 bis 5 Uhr, im Altersheim statt.

—- ViehmarktsVerlegung Der in Beleg auf
Dienstag,. den 25. Juli 1922 angesetzte Viehmarkt ist
wegen des dort ftattfindenden Bundesfchießeus auf
Dienstag, den 1. August 1922 verlegt worden«

—- Der Ankans vou Gold für das Reich
durch die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche
vom 26. Juni bis 2. Juli d. Js. zum Preise von
1400 Mk. für ein Zwanzigmatkftüch 700 Mk. für ein
Zehnmarkstück. Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt. Der Ankauf von Reichs-
silbermünzen durch die Reichsbank nnd Post erfolgt
vom 26. Juni d.Js. bis auf Zweiteres zum 30 fachen
Betrag des Nennwertes. _

— Die Erhöhung der Jerusprechgebühreen
Durch die Verordnung vom 1. Juni 1922 werden die
durch das FernsprechgebührensGesetz vom 11. Juli 1921
unb bie Fernsprechordnung vom 25. August 192l
festgesetzten Gebühren mit Wirkung vom 1. Juli 1922
au um 1.60 v. H. erhöht.

—- Gegen die Flucht vom Lande. Der
Minister für Volkswohlfahrt teilt mit, daß diejenigen-
Persouen, die eine ständige landwirtschaftliche Arbeit
verlassen, um in anderen Erwerbszweigen eine höhere
Entlohnung zu- suchen, im Falle späterer Erwerbs-
losigkeit nicht als Erwerbslose infolge des Krieges
anzusehen sind, da sie ihre Erwerbslosigkeit selbst
verschuldet haben.

—— Der gestrige Siebeuschläfeetag brachte
uns einige Regenschauer. Wenn auch die Landwirtschaft
noch immer Regen gebrauchen kann, so wollen wir

— Vom Zchiiheufest Vom schönsten Wetter
begünstigt, feierte die hiesige Schüßengesellichast am
Sonntag und Montag ihr erstes Schützenfeft nach
dem Weltkriege. Der erste Festtag wurde mit einem
»Umzug durch die Stadt eingeleitet, welchem sich auf
Einladung eine Anzahl hiesiger Vereine angeschlossen
hatten. Auf dem Festplaße herrschte am Nachmittag
bald reges Leben nnd treiben. Eine große Menschen-
menge hatte sich, hauptsächlich aus der Umgegend,
eingefunden, um all die Wunderdinge, die da aufge-
baut maren, anzustaunen nnd zu genießen. Es war
aber auch alles ba, von der unvermeidlichen Würfel-
bude in all ihren Abarteu, bis zur internationalen,
»preisgekrönteu« Ringkämpfer- und Boxertruppa hier.
konnte jeder. der sich stark genug fühlte, zum Ring-
kampf antreten und 1000; Mk. als Preis davon-
tragen. Viel Zuspruch hatte auch »der Mann, den-
man zersägen kann.« Wer gern wissen wollte. was
ihm die Zukunft in dieser bösen, unruhigen 8eit
bringen mirb, ber ging zu Lvdim dem Schlangenweib,
welches ihm mit verbundenen Augen alle Ereignisse
seines Lebens prophezeite. Großen Zusprnch hatte
auch das elektrisch betriebene Raruffell. auf welchem
sich Jung und Alt munter im Kreise schwenken ließ.
illuf dem Scheibenstande herrschte großer Andrang.
Scharfschützen und solche die es werden wollten, gaben
Schuß auf Schuß ab, bis der Abend dem heißen
Ringen ein Ziel setzte. — Am Montag, dem 2. Fest-
tag, fand das Königsschießen statt. Die Künigswürde
errang Herr Kaufmann Bruno Riedel, erster Ritter
wurde Herr Pumpenfabrikant Alfred Heerde, zweiter
Ritter Herr Fleischermeister Hermann Henke. Die
von Herrn Vrnno Riedel gestistete Wandermedaille
erhielt Herr Väckermeister Mehlan. Um 9 Uhr abends
fand unter Vorantritt einer Musikkapelle der Einmarfch .
statt. Der durch zahlreiche Lampious beleuchtete Zug
lüfte sich vor dem Menzel’fchen Lokal auf, in welchem
als letzter Teil des wohlgelungenens Festes ein großer
öffentlicher Vall stattfand. Man kann. alles zu- —
sammengeuommen sagen. es war ein wahres Volks-
fest, Alt und Jung, Arm unb Reich, Stadt und Land
vergnügte sich unter einander. Hierfür sei der Schützen-
gefellchaft Dank — bis zum nächsten Jahr.

—- Svmmerferieu der Schulen in Schlosse-.
Ja den höheren Lehranstalten und in allen Volks-
schulen in Orten mit höheren Schulen wird am
Donnerstag, ben 18. Juli nach der dritten Unterrichts-
ftunde geschlossen, unb am Dienstag, den lö. August doch nicht hoffen daß es sieben Wochen lang regnet.

bie Autotaxe hier sein, wenn Gnädigste gestatten, daß
ich so lange hier warte —-?“

Jutta lächelte liebenswürdig.
»Aber ich bitte darum, Herr von Sanders, und

— unb —“ nun zögerte sie doch, »wäre es sehr un-
bescheiden, wenn ich Sie bitten würde, mich bis nach
Friedewald zu begleiten? Es ist ein einsamer, ziemlich
weiter Weg, nnd ich habe erst gestern in der Zeitung
gelesen, daß eine Dame von einem Kraftwagenführer
während ber Fahrt beraubt wurde -«

Der Stabsarzt zog ihre Hand an die Lippen
»Gnädigste Frau, meinen gehorsamsten Dank

für die gütige Erlaubnis, von der ich natürlich mit
Vergnügen Gebrauch mache —- ah. ba kommt ja
unser Auto schon,« unb, bie Treppeustufen hinabeilend,
bffnete er den Wagenschlag.

Knatternd und fauchend sprang der Motor an;
unb wie ein bösartiges, gereiztes Tier schoß der Spel-
wagen mit einem jähen Ruck vorwärts, während
gleizeitig die an der Decke angebrachte elektrische Birne
aufftammte. - . -

lb Eßnabigfie weilen also zur Kur in Friedrichs-
wa « .

„Einwahl, eines Herzleidens wegen, unser Haus-
arzt, Sanitätsrat Epmaier, bestand darauf, daß ich
mich einmal ordentlich erholen müsse, aber wohin
soll man jetzt gehen? Und Nanheim kannte ich«schon,
es hat mir gar nicht geholfen.«

»Ein ernsteres Leiden f“.
. »Nein, das nicht, nur eine linksseitige Herzklappen-

kriiveiterung aber wenn man so etwas hinhängen
ä t —« .

»Gewiß — natürlichl Sind gnädige Frau von
dem Aufenthalt hier befriedigt ?“

Frau von Drobitsch näftelte an ihrem Hand-
täfchchen herum.

»Ja, sehen Sie, Herr von Sanders, ich bin kaum
fünf oder sechsmal in die Stadt gekommen unb auch
dann nur zu dringend notwendigen Vesorgungen für
eine einzelne Dame —«

„Dh — das ist aber wirklich schadet« Erschüttelte
bedauernd den Kopf. »Da kennen Sie wohl nicht
einmal die Gemäldegalerie, diese berühmte Neustädter
Seheuswürdigkeit i“ '

»Leider nein, zu meiner Schande muß ich es ge-
stehen, die Absicht, hinzugehen, hatte ich zwar schon
immer, aber ohne Begleitung —«

»Wenn ich mich als {trenne anbieten dürfte k·

nach beinahe 5-wöchentlichen Ferien wird der
M

»Dann würde ich das mit Dank annehmen.
das heißt, vorausgesehh daß es Jhnen keine Um-
stände macht, wenn ich Jhre gewiß sehr kostbare Zeit
in Ansprstch nehme.« · ‑

Der Stabsarzt lächelte, daß die blihenden Zähne
hinter ber von einem englisch verschnittenen Schnnrr-
bart bedeckten Oberlippe sichtbar wurden.

„lieber biefen Punkt kann ich Sie beruhigen,
gnädige Frau, ich bin vollkommen Herr meiner freien
Zeit, nnd halte mich nur in Neustadt auf, weil ich
ursprünglich die Absicht hatte, mich hier als praktischer
Arzt niederzulassen.«

»Das ist etwas anderes, haben Sie denn eine
passende Praxis gefunden P“

»Nein, vorläusig noch nicht, aber mein Urlaub
dauert ja bis zum 1. Ditaber, unb ich kann mich in
Ruhe umfehen. Aber,« fuhr er fort, »um noch ein-
mal auf unfer Thema zurückzukommen, würde es
gnädigsterTjsrau passen, wenn wir uns morgen vor-
mittagß—— agen wir mal um elf — in der Hilbert-
schen lkonditorei in der Ringftraße treffen? Die Ve-
leuchtung ist in ben Stunben zwischen elf-und eins-
am vorteilhaftesten, und wir haben bie Gemäidegalerie
ganz in der mühe.“

»Alfo gut, Herr von Sanders, abgemacht.«
Jgtta knöpfte die Handschuhe zu, »pünktlich um elf
U ri“ "

Das Auto verlangsamte seine Geschwingigkeit und
hielt vor einer —- wie sich bei dem grellen Schein der
Azytelenlateruen erkennen ließ — ganz mit japanischer
Kletterrose überzogenen Villa.

Frau v. Drobitsch griff nach ihrem Handtäslbchen
und strich ein widerspenstiges Löckchen zurück, das sich
unter dem Spiheuschal shervordrängtr. ’

»Hier wohne ich, Dismarckstraße LI, Villa Emiiie,
das Haus gehört, ebenso wie die angrenzenden Grund-
stücke, zu dem Vorchardschen Sanatorium, unb Medi-
zinalrat Dehrens macht aller drei oder vier tage ein-
mal Visite« - .

« Der Stabsarzt half Frau von Drobitsch beim
Aussteigen, und sie reichte ihm die Hand.

»Noch einmal bieten, vielen Dank, Herr von
Sauber}, ich bin tief in ihrer Schuldl«

»snädigsie Frau beschämen mich wirklich, ber
kleine Dienst, den ich Jhnen leisten durfte, ist doch
[gar nicht der Rede wert —- empfehle mich ganz ge-
hsrsnmsk, und -- mor en auf Wiederseheul« «

ers-e Mut) 



bestimmt der Schulvorftand den Beginn nnd die
Dauer der Ferieu. Dieselben dauern je nach der
Länge der Herbstferien 4, bezw. 87, ober auch
3 Wochen und mit Rücksicht auf den Beginn der
Getreideernte zumeist am Sonnabend, den 22. Juli
ihren Anfang nehmen.
— Irgentinisches Geseiersleisch. Seitens des

Vorstandes des Bezirksvereins »Schlesien« im deut-
schen Fleischerverbaude wird folgendes geschrieben:
Die Preissorderungen für Schlachtvieh seitens der
Viehhalter und Händler haben eine solche enorm-.
Höhe gegenüber dem Friedenspreise angenommen, daß
hierdurch die schwersten Schädigungen der Volkswirt-
schaft unb letzten Endes der Volksgesundheit mit
Sicherheit zu erwarten finb. Wir haben daher durch
Vermittelung großer, vom Fleischerhandwerk nnd dem
deutschen Großhandel sinanzierter Gesellschaften größere
Mengen argeutinischen Gefrierfleisches von beften,
fetten Ochsen übernommen und in einer Anzahl
Breslauer Fleischereien dieses bereits zur vollständigen
Zufriedenheit der Verbraucher in Verkehr gebracht.
Der Preis hierfür beträgt etwa 70 v. b. des Preises
für hiesiges, frisches Fleisch. Dieses Fleisch ist mit
dem während der Zwangswirtschaft der Bevölkerung
angeboteneu Gefrierfleisch in keinen Vergleich zu ziehen,
da das damals angebotene Fleisch mit ganz geringen
Ausnahmen vvu ‚in Deutschland geschlachteten und
infolge des Futtermangels schlecht genährtem Vieh
herstammte, von dem ein großer Teil auch ein Opfer
der f. Zt. in Bayern herrschenden Maul- und Klauen-
feuche war. Wir hoffen, durch eine auf diesemWege
ersolgeude Eindämmung des Verbrauches von frischem
Rindfleisch eine Herabdrückung der Preise für Schlacht-
riuder herbeiführen zu können.

Unterricht wieder aufgenommen. Jn den Landschulen"

provinzielles.
sreslam (Sammlung für ein Ober-

schlesieusTrauerdenkmaU Ein Denk-unis-
AUDICUH Mk VIII-M 6Wellen! aller Konfeisionen
sskdm Epenben sük ein Denkmal auf, das die Trauer
des deutschen Volkes unb ber Heimatprnvinz Schlesien
um bie losgelöften Teile Oberschlesiens und die
Hoffnung auf die Wiedervereinigung zum Ausdruck
bringen i0“. Es ivll an belebter Straße der Pro-
vinzhauptstadt zu stehen kommen. um jeden Bor-
übergehenden daran zu mahnen, unsere Brüder nicht
zu . vergessen, »die unter nolnischer Knechtschaft
scmsckitsui Ulllckhklkch sollen Gedenkfeiern an diesem
Denkmal gehalten werben, um unsere und unserer
Brüder Hassnung aus die Wiedervereinigung zu
stärken. Der Aheinländerverein in Breslau, der aus
seiner Heimat die Not sremdläudifcher Besehung kennt,
hat für die Preisausfchreibung zu diesem Denkmal
bereits 15000 Mk. zur Verfügung gestellt.

De". (Millionenbieb.) Fritz G.aus Oels,
der im vorigen Jahre mit mehreren Komplizen einem
im Elysium wohnendensZahlmeisier über eine Million
gestohlen hatte, ftanb am II b. Mis. vor der Straf-
lammer; er mar geftiiubig. Einer seiner Gehilfen
hatte sits, als er festgenommen werden sollte, selbst
das Leben genommen, ein anderer, der Arbeiter B,
ift schon fruher zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. G. war geflohen, unb es glückte ihm, sich
zunächsi in Berlin und dann in Hamburg verborgen
zu halten. Das gestohlene Geld hat er mit Frauen-
zimmeru und in lackerer Gesellschaft bis auf den
leiten Pfennig durchgebracht. Schließlich wurde er
in Hamburg von falschen Freunden verraten, ver-
haftet, und zur Aburteiluug nach Oels gebracht. G.
erhielt ebenso wie sein schon abgeurteilter Kamplize
B. b Jahre Zuchthans zudiktiert.

Kam-kam (Raubanfall.) Arn 21. Juni 1922,
8 Uhr nachmittag wurde auf dem Wege von Windrich-
Marchwih nach Namslau der Agent Max Kofchligs
wohnhaft in Namslau —- Andreaskirche 4 —- von
zwei jungen Renten zu Boden gestoßen und unter
Anwendung von Gewalt mit vorgehaltenen Nevolvern
ausgeplündert. Es wurden geraubt: eine schwarze
Brieftasche aus Leder, enthaltend 850 Mk. bare! Geld,
und zwar 8 Einhnndertmarkscheine und ein Fünfzig
marschein, ein schwarzes Lederportemounaie -- ent-
haltenb ca.20 Mark in kleinen Scheinen und ein
Fahrrad -—— Marke Wratislawia —- ‚Er. 350 Ist —
schwarze Felgen mit grünen Streifen —- zweierlei
Griffe und Sattectasche. sDie Täter, zwei junge
Burschen sbefanden sich ebenfalls auf dem Wege
WindifchsMarchwih Namslau und wurden von Rofehlig,
der auf bem Rade fuhr, überholt. _

Lapi-schütz. (Morb und Selbftmvrd.)
Der Stellenbesihersohn Richard Neugebauer aus Zül·
kowih lauerte in einem Rornfelbe bei der Deponteschen
Dampfziegelei in Banerwih auf die Hausbesiherstochter
Lene Eadatsch aus Bauerwih und feuerte mehrere
Schüsse auf biefe ab, bis sie tot zusammenbrach

 

 Einigr Arbeitrr verfolgten den Mörder bis ans die

dittmerauer Straße, wagten sich aber nicht nahe au'
ihn heran, ba er auf feine Verfolger schoß. Unweit
des Kirchhoses unter einem Baum gab er vier Schüsse
auf sich selbst ab, die tödlich wirkten. Man fand ihn
mit zerschmettertem Kopfe in einer Blutlache liegen.
Verschmähte Liebe soll die Ursache zu dieser Bluttat
e u.

suenes ans aller man.
« Das Schicksal der »Deutschland«. Das

während des Krieges berühmt gewordene Handels-U-
Bovt »Deutschlaud« ist in Liverpool zum Preise von
200 Pfund Sterling an die Firma Smith u. Söhne
verkauft worden. Diese beabsichtigt, das Schiff abzu-
wracken und als altes Eisen zu verlaufen.

« Ein englisches Arsenal in Flamme-.
Das Arsenal von Pembroke in Wales ist zum größten
Teil durch eine Feuersbrunst eingeäschert worden;
u. a. wurdt das Archivaebäude vernichtet, in dem die
Pläne sämtlicher Schiffe aufbewahrt werben, bie in
bem Arsenal seit seiner Gründung gebaut worden sind.

“ Frankreich weist deutsche Irttsten aus.
Jn Grenoble hatte der Zirkus Hagenbeck an! Hamburg
mit einer Truppe Vorstellungen begonnen. Kurz
nach Beginn der ersten Vorstellung erschien die Polizei
im Zirkus und nahm 18 Artisien und Angestellte fest
und wies sie aus. Jn der Stadt wurden Kund-
gebungen gegen die Deutfchen veranstaltet. «

‘ Ein jüdifcher Weltkougreß. Der Kougreß
der amerikanischen Juden hat in feiner letzten Sihung
den Rabbiner Dr. Wise beauftragt, sich mit dem
Romitee der jüdsschen Delegationeu in Paris wegen
der Einberufung eines jüdischen Weltkongresses in
Verbindung zu fegen.

« Die rnsfischeu Flüsse als Masseugräben
Die Schneeschmelze und das Auftauen der russischeu
Flüsse hat Tausende vvn Leichen bloßgelegt. Ein
einziger Fluß warf an einer Flußbieguug etwa
10 000 Leichen (i) ans Ufer. Die Leichen liegen
überall in den Feldern herum. Die Sonne brennt
auf fie nieber, unb neue Krankheiten treten mit großer
Schnelligkeit auf, u. a. Pocken, Rente unb Ruhr.

« Panik auf einem Rheinbamofer. Auf dem
Rheinpassagierdampfer »Stadt am". deit auf der
Fahrt von Orsoy nach Düsseldorf begriffen war, plahte
unter lautem Knall das Hauptdampsrohr. Eine wilde
Panik ergriff die 4.00 Passagiere. Ein großer Teil
machte Miene, in den Rhein zu springen. Ein
Kesselheizer war sofort tot, ein anderer verlegt. Nur
Nettnngsbnt für 8 Personen war vorhanden. Die
Passagiere wurden nach einer Stunde von anderen
Dampfern übernommen.

« Eifeudahuunglücksfällm Ein Personenzug
flachen-Köln fuhr infolge Uebersahreus des Signals
vor dem Hauptbahnhof Köln auf einen Personenzng
Rrefelb—Rbln auf. Es wurden dreißig Verletzte, aber
keine Toten gemeldet.

" Blitzschkag in ein Kohlenbergwerk. Bei
einem nächtlichen Gewitter schlug der Blih in das im
Tagebau betriebene Braunkohlenbergwert Grube Berta
bei Eoswig ein. Die ausgedehnteu Bergwerksaulagen
finb vbllig eingeäschert.

Dermifchtes.
)( „Üdpiebermaze“ mit der kaiserlicheu

selbst-sehe Unter bem Verdacht, große Mengen
inländischen Staufer! verschoben zu :habeu, war der
seit Jahren rühmlichft bekannte »Kaufmanu« Max
Frühlich, seine Sekretärin und ein Architekt Wilk, alle
aus Groß-Berlin, verhaftet worden. Jn der Vor-
untersuchnng stellte sich heran}. daß Frählich in der
Revolutionszeit eine sehr zweifelhafte Rolle als „Rom-
manbant' des Stettiner Bahnbofs gespielt unb in
dieser Eigenschaft besonders Lebensmittelzüge für
eigene Rechnung verkauft hatte. Nur dem Umstand,
daß er auf Antrag seines Verteidigers für geisteskrank
(l) erklärt wurde. verdankte Fröhlich es, daß er nicht
damals gemäß einem Standgerichturteil erfchvssen
wurde. Merkwürdigerweise verschwanden die Fracht-
briefe. die ihn wegen der Kupferschiedung belafteten,
aus den Akten, so daß eine Verurteiluug zunächst
nicht erfolgen konnte. Es wurde festgestellt, daß die
Frachtbriefe in Fröhlichs Wohnung verbrannt worden
waren. — Die Kriminalpvlizei machte dabei einen
interessanten Fund, in Frählichs Wohnung fand man
die Feldsiasche deren Trinkbecher und--«Stbpsel aus
Gold sind. Die Feldflasche lag noch in ihren Sammts
etui. Es besteht der dringende Verdacht, daß Fröhlich
auch noch andere Sachen aus dem Besitz des Kaisers
nnd aus dem Palais des Kronprinzen in ber Revo-
lutionszeit an sich gebracht hat. Sein Vermbgen wird
fegt auf 40 bis 50 Millionen Mark geschähtl Er
hatte bei zehn verschiedenen Bauten Depots und war
an verschiedenen Jnduftriewerken beteiligt. Fröhlich
und seine Helfershelfer
Ilberseld geweiht.

 

i

 

)( Millionen-Gerichte in suskauer sieftau
ran“. Eine Pariser Zeitung hat sich und ihren
Leseru das sVergnü en gemacht, nach der Speisekarte
des ehemals kaiserl chen Restaurants in Moskau Ge-
richte mit der Preisberechnung zusammenzustellen, die
auf der Speisekarte vermerkt finb. Danach würde ein
—- nach französischen Begriffen — einfaches Mittag-
essen, bestehend aus einem Vorgericht, einem Fisch,
einem Fleischttericht, Gemüse und Nachtisch, mit 2 Glas
Bier und Raffee 80 Millionen Rubel kosien. Die
Preise im einzelnen sind folgender I Tasse Suppe
500 000 Rubel. I Vortion Kaviar 11/, Millionen,
Hühnermahonnaise 21/2 Millionen Rubel. kaltes Rost-
beef 1 Million Rubel. Schinkens oder Käsebrötcheu
‘/, Million Rubel. Ein Eierkuchen kostet 11/, Millionen
Rubel. Die Fleischgerichte gehen nvch etwas höher in
die Millionen; so z. B. ein Nindersilet mit s Millionen,
womit sich andere Fleischgerichte im Einklang halten.
während Schweinesleisch mit Sauerkraut nur 1’],
Millionen kostet. Auch das Bier ist recht teuer. Ein
Glas deutsches Bier kostet 1--2 Millionen Rubel.
russisches Bier eine Million. Eine Tasse Raffee eine
halbe Million. Mit diesen Preisen schlägt Moskau
entschieden jeden Nekord.— Jn Wien ist man dem-
gegenüber noch etwas zurück. Nach der neuesten Ent-
wicklung hat aber auch Wien Aussicht, noch eine Höhe
zu erreichen, die das Ende jeden Geldwertes bedeutet.

Ia- man im Hain-er beraten fal.
Einfache Dinge, die vergessen werden.

Die Frage, wie an heißen Tagen der Körper
vor den Wirkungen der Hihe zu schühen sei, drängt
sich je t jedem auf. Sie aufwerfen, heißt zum Teil
schon e beantworten. Die meisten Menschen denken
nur nicht an das, was sie alle wissen. Sie laufen in
Kleidern herum, die sich ebenso gut für eine kältere
Jahreszeit eignen würden, und wundern fich bann,
daß es so heiß ist. Schon der Ersatz des hohen steifen
Kragens durch eine leichtere Form wirkt Wunder.

Aber ebenso kann sich jeder selbst sagen, daß viel
an der Nahrung liegt. Wir haben fett alle viel von
Kalorien gehört, b. h. Wärmeeinheiten, welche die
Nahrung uns zuführt. Nun, es ist doch wohl selbst-
verständlich, daß die heiße Zeit weniger Zufuhr vvu
italorien erfordert als die kalte. Der Eskimo ißt viel
mehr als Neapolitaner, und er ißt anders. Daß wir
weniger essen als im Winter, ergibt sich von selbst,
weil das Bedürfnis fehlt. Wir haben weniger Appetit.
Es gibt allerdings auch Freßsäcke, bei denen das Klima
keinen Unterschied macht, aber das sind Ausnahmem-
Weniger denken wir darau, daß auch die Art der
Ernährung eine Aenderung verträgt, daß man im
Sommer weniger Fleisch essen foll al! im Winter,
ist eine ziemlich bekannte gute Lehre, und leider
kommen uns ja auch die Zeitverhältnisse darin wieder
einmal entgegen. Aber die Vefchränkung des Fleisch-
genusses allein tut es nicht, wenn nicht damit eine
Mäßigung in der sonstigen Nahrung Hand in Hand
geht. Wer daran denkt, an heißen Tagen mit
weniger Zufuhr von allem, Brot, Fett, Eemüse, Kar-
toffeln, Fleisch usw« sich einzurichten, wird von der
Hihe lange nicht so viel Beschwerden haben. Das ist
eine alte Erfahrung; und es liegt auf der Hand, daß
es nicht anderes fein kann.

Unter den Nahrungsmitteln, die in Svmm en
eingeschränkt werden fallen, sieht obenan der Zu er.
Der Zucker übt an kalten wie an warmen Tagen eine
erhlheude Wirkung auf das Blut. Wer ihn in ber
Hizezeit ganz entbehren kann, tut wohl. Wer mit
Nücksicht auf seine Zunge nicht so radikal mit der
Gewohnheit brechen will, Ider mäßige sich wenigstens.
Er wird überrascht sein, wie gut das tut. Was vom
Zucker gilt, ist auch vvn allen gezuckerteu Speisen zu
sagen, von Kuchen, süßen Speisen und vor allem von
den Fruchtkonserven, die gerade zur Sommerszeit
ziemlich beliebt sind. Man hält sie allgemein für
kühlend, das Gegenteil ist der Fall. Ueberhaupt
werden sie stark überschäht, das Einkocheu hat die
wohltätigen Vitamine getötet, und was außer dem
Zucker noch wirksam bleibt, sind lediglich bie Frucht-
säuren und die Fruchtfalzr. Auch Milch sollte an
heißen Tagen nicht allzu viel genossen werden. Von
Kindern, denen sie die übrige Nahrung ganz oder
zum großen Teile ersehen muß, ist hier nicht die Rede.

Das Beste gegen die Hihe ist Obst, nnd zwar
rohes Obst, wie es aus der Hand der Natur lommt,
ungeloeht, ungezuckerr Es enthält eine Menge
Wasser, es befriedigt die Zunge durch Fruchtzucker,
durch Säuren milder Art, durch Salze und aro-
matische Stoffe, es regt durch seine Vitamine die
Verdauung an, sv daß das Wasser nicht in Form vvu
Schweiß ausgeschieden zu werden braucht, kurz, es ift
das Jdeal einer Nahrung für die Hiha Wer viel Obst ißt, der wird auch nach Getränken wenig Be-
dürfnis fühlen. Wer aber dvch trinken muß, der

wurden verleitet und und: trage tin non feinen Gewohnheiten erster-, aber —-
- . mit Maßenl
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“Statt Karten
Für die vielen Glückwünsche und Blumen-

spenden anlitßlich unserer Vermählungsfeier

sagen wir hierdurch allen unseren

herzlichsten Dank.

Gr. Weigelsdorf, Kunersdorf, den 27. 6. 22.

Fritz Kirtzig und Frau

l

Margarete geb Skalnik.
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Für die uns anläßlich unserer Vermählung

dargebrachten Glückwünsche, sagen unseren

herzlichsten Dank.

Kunersdorf, im Juni 1922.

Paul Melzer und Frau
Marta geb. Kollai.  
 J
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahmeObeim Hinscheiden unseres teuren

Entschlafenen,

Kranzspenden sagen wir hierdurch allen

unseren herzlichsten Dank.

Dank Herrn Pfarrer Jonas für die trost- ·

sowie für die zahlreichen 1‘“.

reichen Worte am Grabe, dem kath. Kirchen-
chor für die erhebenden Gesänge,

Krieger-Verein,

dem
sowie dem ev. Arbeiter-

Verein fü’r die letzte erwiesene Ehre.

Sacrau, den 27. Juni 1922.

Elisabeth .Sperllch

 

Besonderen ·-

 

Zahnatelier

Walter Dreger
Dentlst

Hundsfeld, Oelserstr. 8, ptr.

‚ Sprechstunden:
Wochenta s 8—12, 2——7 Uhr,
Sonn-

—

u. eiertags 9—12 Uhr.

 

 

 

 

 

 

 

  
 

J stehe Irr-naht

 

Echtes Pergamentpapirr
zum Berbinden von Krausen empfiehlt

Hundsfelier Stabtblatt.

M nnd Inkan Glealeneli Hundsfott-.

Haus« und Grundbesitzer-
Verein Hund-few.

Mittwoch, abends 8 Uhr, in! Galilei Thiele

Versammlung.
Tagesordnuug: Vortrag über minimieren-

gesen nebst ündführungrbestimmungen — Stellung-
nahme zu den eingegangenen Anträgen. —- Beschluß-

sa nng über Höhe der Wohnungsbauabgabr. —- Ber-
sch ebene}.

Vollzühliged und pünktliches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand

Unliißlich der Unflölung der Ortsgruppen Hunds-
feld, Harren nnd Umgegend der

Reicnsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener

findet Freitag, bJO. Juni im aufheben: Saerau

ein dbschieds-Kränzchen

 

statt. —- alle Mitglieder und ehem. Mitglieder mit .
ihren Angehörigen werden hierdurch zu einem letzten
Beisammensein ergebenst eingeladen.

Ante-Ia 8 Uhr Der Vorstand.
 

Krieger-Verein Raake
und Umgegend.

Sonntag, deu 2. Juli d. Js;

 

« Fahnenweihe u. ilfiitungsiesi
R kufmarfch 2 Uhr nach dem Festplatz (Burgwiese
an e.

Der Vorstand.

——-—-———-— Pawelwitz. ————
Sonntag, den 2. Juli 1922:

Gr. Entenreiten
mit Umzng. Anfang 2 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
an. bertel.

Groß-Bischwitz.
Sonntag, den 2. Juli:

Gr: Entenreiten
verbunden mit Umzug.

Es ladet freundlichst ein

 

 

 

 

 

E. Hoffmann.

Msbe l WITH nimm

  

  

in einzeln. Graden. sowie ganze
: aebnnngB-lnoaarrangea r

bei langjähriger Garantie.
lalanre Z alrlnngabedingungeni

Breslau. Matthiasstr. 116
via-avieb. Krenzlsurgersr.Otto Bordag

 

Suche für 1. Juli ein

Kuchen-

 

Junge-

Mädchen

Meldungen bei
Richard Vetter,

Oanbllelb.

Suche sofort

mill. Zimmer
mit oder ohne Pension.
Ingebote mit Preis unter
l'i. S. II an d. Geschst d.8tg.

Outed

alleinigen
kanft jederzeit
Alexander mager,

Inngefchüft

Bienen-
Schwärme

sauft

Breiter. Patvelwiiz.
Telefon Hundsfeld 15.
Abholung erfolgt selbst.

Ein ferd

steht zum Verkauf

Saum-,
Tredninerftr. 8.

zallrglrnlj
rnit Ralb

(3ngkuh) verkauft

Stellenbesitzer Lerch,
Groß NüdlinJin Bullen

(6 nnd 1 Jahre) preiswert
zu verlaufen-. Wo sagt die
Gefäß. d. 8tg.

Die Beleidigung. die ich
gegen Herrn Thomas
ausgesprochen habe, nehme
ich zurück und leiste
öffentlich Abbittr.

B. Konzok,
pundsfeld
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Grüfin b. Schweriu,
schloß Sohns-, Rr. Del-

an einjährigen: Kinde und
leichter Dausarbeit nach
Irr-lau für bald gesucht.

 

ist das zuverlässige
Frischhaiiungsgerär.

Töten der Bakterien
und luflabschluls

zugleich
durch Erhilzen.
Überzeugen Sie sich
dass-jedes Stück die
Marke WEC K der
firma WECKUlhngen

»an

DaherdasWorl
einwedi'en

  

    
    

    
 

  
Alieinverkauf

Berliiniler lnh lierl'llrrlu
Hundsfeld.

Fernruf Amt Hundsfeld Nr. 19

liluue Frauen
verwenden bei Perioden-
ftörung die echten Men-
ftruationrtropsen

Frebar
Erfolg garantiert.

Adler-Drogerie,
Hund-seid.

 

extra-
stark

Ausschneiden! Aufbewahren !

Ist Frauen II
In größter Hol,
wenn thxuåi dide monailiche

o to er ganzen!-
Regel bleibt, fassen Sie
volles Vertrauen zu mir.
Schreiben Sie ausführlich
seit wann Sie Hagen, dann
kann ich bellen. Sie werden
Jhrez Lebens wieder froh u.
werden mir ewig bauten.
Unfchädkich,

i tli b i-dünnem;31b";
falls Geld zurück. Berland
meiner Spezialität diglret
per Nachnahme.

Frau I. llI. weilte,
Sieanlmbebanbierin,

cSandberg,Eierbinaniii'ir.86.

.—
alone-small nen U. eb. 200

450 7 0 usw.
bei Kauf Reisevertung. Gebots,
Bredlam Lessingftraße 11.

 

 

  
 

   

  

   

.. « / com-samt Scharfe/an ‚u. Weinen
«, I ; . . . baut/half

». . « Cdmo/l,sicher
a aß. Oe

ebenen/o:
· ofheken bes: Drogerien rh "Irleh!

Gegen Fußechweiß und Wun‘älaufen uklrol 43138.31: l

Adler-Drogerie, Hermann Köhler.
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